
Die Sfrollenbohnlinie 64 ols Yorgriff ouf die U-Bohn
Von Sen.brai Dipt,nng. JG.t s3ttrer - Leior der bautechht6chen crupp€.

Die Bewälligung des modernen öfienitichen Verkehrs edorderl einen immer höheren Einsalz an Invesli
tionsmitrel, wobei vor atem der U-BahnbaL Lnd U-Bahnbetrieb mit einem hoh6n finanzie|en auiwand
verbundon sl. Ein weiterer tür die Verkehrsptanung maßqebender pafamerer isr die Baudaue,. Auch in
diesor  Beziehung is t  der  U-Bahnba!  am autwendigs len und es t iegen zwischendem Beginnder p lanunq
Lnd der Berriebsautnahme sehr tange Zeiväume. Es war daher setbstversrändtictr, daß mit dem Bau der
U-Bahn, dem öflentlichen Vefkehrsmitret frit der höchsten Leislungsiähigkeit, dort wo das größle VeF
kehrsaulkommen besrehl, nämtich im Stadtkefn, begonnen wurde und daB die Belri€bsaulnahme ab_
sch'iitlsweise erf orqte.

Die ALlfächerunq der Vefkehrsträger in die Bereicho rund um den Sradrkern bis in die Randgebiele hin_
aus widt aber weitere Probteme auf. Diese sind sowoht technischer, vo. aLtem abef wirlschaiiticher Na_
tu.. Die Konzentralion der Verkehrsströme rimmt gegen den Sladtrand zu srärdig ab und der Bedad auf
eine ilächenhatle Vedeitung sreigt an. Besonders probtematiscn sind dabei die überschneidunqszonen, in
denen de LeisrLngsrähigkeit der U-Bahn in den Hauplverkehrssrrömen nichl mehr vol qenützt werden
kann, aber andererseits di€ Uhsleigevorgän96 von einem Verk€hrsm ttet zu einem anderen, vi6teictt
wirtschaillicheren, zu ei.er Verminderung der Atrakrivitär d€s ötfenltichen Verkehrsmiteliührl.

Einige GroBslädle haben den Weg der FührLng der U-Bahn in den Hauprradia inien bis an den Stadt-
rand gewählt und d e Flächenverteitung in den Bandzon€n, aber auch in den Kernbereichen den Aurobus_
linien übertragen. Es sind dies meist Städte, die bererts im ersten Drittel unseres Jahrhunderrs mil dem
U-Bähnbau beqonnen haben und schon vor der progressiven Expansion des Individuatverkehrs, dre zu
den geiürchlelen Verkehrsinfarklen getührl hat, ein sehr ausgedehntes U-Bahnnetz hatten. In Wren. wo
dies nic*rt der Fall st, wo im setben Zeilraum aber der Straßenbahnbelrieb srark torcien wurde, so daB
Wen, was die Größe des StraRenbahnnelzes anbelrifft, int€rnarional im Spitzenfetd der verateicnoaren
Großslädle liegl, bietet s ch an, daß das vorhandene Skaßenbahnnetz bei der Verkehrsptanu;q Betuck-
s lch l lgung l indet .  Dazu kommt,  daB moderne U-Bahnbelnebe wie z.  B.  In  Wien,  mir  deren Bau eßl  in  den
lelzlon Jahfen begonnen wurde, autgrund des hohen technischen Standards im Vergteich zu den älteren
u-Bahnbetrieben ungleiche höhere Berriebskoslen verursachen, so daß zusammeniassend iesrgesl€rtt
werden muR: so bedeutend der Ausba! der U-Bahn tür die Artraktivitälssteigerung des ötient idreh peF
sonen-Nahvefkehrs ist, darf nicht übersehen werden, daB infotgo der hohen lnvestilions_ und Betriebs_
kosl€n !nd der unlangreichen Baumaßnahmon ein engmaschiges U-Bahnnolz erst tangfristig reatisiert
werden kann. Demnach w€rden nicht nlr die vorhandenen Obe{täch€nverkehrsmitret noch sehr tang€
Zeit wesenlliche Aufgab€n der Vertehrsbedienung zu übernehm€n haben, sond€h es sind auch Uber_
legungen anzustellen, ob nicht auch bei der Weiterentwicktung des öffenltichen prinäf_VerkehrsneEes
über das U-Bahngrundnelz hinaus def Weg über den w€senitich biIigeren Stfaßenbahnbetrieb gewäh]t
werden soll. Selbslve.siandtich sind dabei die Kriterien eines störungsireien Berriebes wie selbsländiger
Gleisköfpef, möglichst zugsbeeinJußte Signatregetungen bet unverdeidbaren Sl.aßenkreuzongen erc. zu
beacnten ond ebenso sind zur Steigerung der Artraktivität die Umsleigeretaiionen zu oplimieren. Damit
können die zumeisr beanstanderen Mänget wie unregetmäßige Frequenz, Unpünkltichkeit und tang€ Fahr_
z€rton vermieden werden. Ein Beispiet eines Versucnes dies€n Weg zu bosctrreiten isl de. Bau del
Sdrnel srraßen bahn inie 64 ats Vorteistung auf die U 6.

Planung3überlegungen

Zu den wichtigsten Entwicktungsgebieten im Süden Wiens g€hören die Bereiche Am Schöptwerk, Ah_
nannsdorf, All-Erlaa Lnd Siebenhirten. GemäB einorn Sladlmodel der Stadt, und Landesptanung ist
mil einer Steigerung der Bevölkerungszaht in diosem Faum aut 5O.OOO bis 7O.OOO zu rechnen. ct€ichzeitig
soll durch verschiedene MaRnahmen das Arbeilsplatzangebot auf etwa 5O.O0O ptätze erhöht werden. Dieso
gravErende Anderung der Nulzungs, und Bevötkerungsstruktur erford€rl natürtich aud) l,taßnahmen auf
dem Gebler der VerkehrserschtieBLng, zumat der Kembereich dies€s Faumes nurunzureichend mii öff6nt_
lrchen Verkehrsmittetn versorgl ist.

Bauvorhaben wie die ErschtieBung der ,,Eniwicktungsachse Süd" durc*r ein teislungsfdhiges ötfenltiches
Verkehrsmiltel erlordern wegen ihrer crößenordnung einen hoh€n Investitionsauiwand und müssen oaner
sorgralrig überegr, dem jeweitigen Siand der Entwicktung in dieseD Bereich und der Siluation aut dem
Bau- und Wirrschaltssektor angepaßt werden.

lm Jahre 1974, in dem einerseils der U-Bahnbau im Zenirum der Stadt auf Hodllouren ti€t und andereF
seits das Indusrriege ände Liesing einen hohen Besiedetungsstand erejcht hat, dio Wohnbauprojekte
'Am Schöpiwerk", ,.Wohnpark Att-Ertaa,, und ,,Siedtüng Wiener Ftur" vor der R€atisierung standen oe-
ziehungsweise berels im Bau war6n, begann man übertegungen anzuste enj ob es mögtich isr, vor
Ferligsrelung des für die Verb.dung mir den cürtetast der U 6 (dezeil Sladtbahn Gürtetshecke) not_



wendigen, technisch sehr scnwierigen und leufen Tunn€ abschnitl zwischen dem Wi€ntal und der Phita-
dephiabrücke den Raum südlich der Wienerbergstraße ausreichend mit einem ölfenltichen VerKenr

Prolektierung und Deiailpl.nung

Mil der generellen Planung und den Vorarbeilen zur Aufschließüng der Wohn- und nduslriegeb€le süd-
llch der Wienefbergstraße, von Ahmannsdort bis zum südlchen Sladlrand in Siebenhinen mit einem lei-
stungsfähigen öffentLichen Verkehrsmitlel wurde bereils Anlang der sechziger Jahre begornen. Mit Ge-
me nderalsbeschluR vom 24. April 1964 har man über dieses Plangebiet die zeirlich begronzro Baüspeir€
verhängl, um in der€n Schutz eine Uberarbetunq des Flächenwidmungs- Lnd Bebauungsplanes im Ein-
klang nit dem Städtebaulichen GrLndkonzept vorbereiten zu können. Nach Ablaui der Bauspere wurde
der lür diesen Planungsbereich maBgebende F echenwidm ungsplan mit Beschluß des Gemeinderates
vom 11.  Ju l i  1968 genehmig l .  In  d iesem P landokument  s l  durch  Fes t legung von Bau l rn ien  be2 iehLngs-
weise Straßentlucht inien ein Verkehrsband zor S chorLng einer Trässe lür e n öifenl iches MassenveF
kehfsmitlel, das von der Phiädelphiabrücke bis zum sudlictlen Stadtrand in Siebenhirren gelührt werden
so l ,  vorgesehen.  lm Jahre  1971 wurden un le r  Zugrunde leg !ng  der  oben genänn len  F lächenwidmlngs-
pläne die Arbeiten zur Projeklierung eines leislungsiähigen Massenverkehrsmitlels ln Fofm eines ,,Gene-
relien Projekls der U Bähnlinie 6 im Abschnilt Philadelph abfücke Anton Baumgartner Srraße Sieben-
hirten abgeschlossen.

Am 23. Mai 1975 genehmigte der Gomeinderalsausschuß fLjr Sladlp anung auf Grund eines Antrages der
lragistralsabteilüng l8 den Planungsauflrag iür den Bere ch südlich der W enerbergstraße als Vorei

l\,laRgebend iür diesen Auttrag war die bereils etuähnle Notwendiqkeit, die genannlen Gebiete bereils
telzt so schnell wie möglich aLsreichend mir einem öfientlchen Verkehßmirte auizuschlieBen. wobei als
Endziel bei Eireichung def l4axima]dichle in diesem Raum selbstverständlich der U Bahnbelrieb sein
muß Bei allen zwischensradien, die aul Norwendigkeit !nd wnrschalt ichkeil abzuslimmen shd, isl hin-
sichl ich Trassenlührung und ba!licher Ausg€slatung auf den reinen U-Bahnbelfieb enlsprechend d€m
generellen Projekt B€dachl zu nehmen.

Im Zuge dieser PLanung w!rde eine Vielzahl von Varianten unlersucht und nach inrensiven Gesprächen mit
den zuständig€n Bezirksverl.etungen und Magislratsableilungen ein generelles Projekt lür eine Schnell-
slraßenbahnlinre erarbeilet, das in enef Wirtsdralt ichkeilsbespredrung äm 5. Oktober 1976 die ein-
he lge  Zus l immung der  Bez i rksvors tehung Iü r  den 12 .  und 23  Bez i rk  Lnd a l len  maBgebenden D iens t -
slellen gelunden häl. Am 18. Oktober 1976 wurde vom Gemeinderar der Bau des ersten Abschnifies der
Schne ls t raBenbahn l in ie  64  von der  Ph iade lph iabrücke b is  zur  Röß lergasse und am 26.  Jun i  1978 der
zweite Bauabscnnit von der Rößlergasse bis nach Siebenh den genehmigl,

Oiese Schn€llstraßenbahn inie mit der Linjenbezeichnung 64 zweiql in Höh€ der Philadelphiabrücke vom
b€slehenden Slraßenbahnnelz ab, benützt bis zur Unterlührung der Donauländebahn die Trassg der
Wiener Lokalbahn (Badner Bahn) rnd veräufl nad' der Abzw€igung von der Badner Bahn in Höhe der
Tscherttegasse in ernem Einschnilt. Anschließend liegl die Bahnlrasse im Geländeniveau bls zur StraRo
,,Arn Schopfwerk , übersetzr diese nivealgleici und sr€igt dann üb€r sin€ Rampe, die ats Damm ausge-
lührt wird, bls zum Hochslreckenabschnitl an. lm Abschnitl Zanaschkagasse - Anton-Baumgarherstraße
- das ist der Bereich der Hochlaqe - ist die Trasse der Schnellslraßenbahnlinie mit der U-Bahnlrasse
ldentisch, di6 bereils im Jahre 1971 fixierl wurde. Unmitte bar nach dem Stauonsbauwerk ,,A11-Erlaa",
das gleichzeitig als Fußgängerüberqanq üb€r die Anlon-BaumgartneFstraRe ausgebildet wird, senkt sich
die Trasse über eine Rampe wreder ins GeLändeniveau ab. Nach der nlveaugleichen Ubefsetzung der
Rößlefgasse endel südlich der Rößlergasse dje erste Aosbaustute mit einer Wendeschleile. Dle Strocken-
lange des ersren Bauabschniries berräqt etwa 3,4 Kilomeie..

Oer zweite Bauabschnllt beginnt bei der Schl€ifo RöRlergasse !nd isl mit einer Länge von etwa
2,4 Kilomeler um einen Kllometer küzer als der ersle Bauabschnitl Die Gleisl.asse liegt zur Gänze im
Geländeniveau und überselzt /und 600 Meler nadl der Schleiie Fößlergasse die Erlaaer Slraße und nach
werleren 600 Metern die Perfeklastraße. Anschließend venäoft sre westlich der Wohnhausanlaqe 'Wjener
Flur", qued zwei AufschließungsstraBen der Wohnhausan aqe und end€t nach dor BaslerGasse miteinor
Endschleile in Siebenhirten.

Oie Gesamllänge der neuen SchnellstraBenbahnlinre 64 beträqt in Streckenabschnilt Philadelphiabrück€
bis Siebenhirlen, einschließlich des mitbenülzien BadnetrBahn-Trassenabschniils, elwa 5,8 Kilomel€r,

Ab Philadelph abrücke sind insgesaml ne!n Halleslellen j6 Fahrhic*tung geplanl. Die erste Slalion nac*t
der Phirade phiabrücke bei ndel sich unmitlelbar nach der Unlerführung der Wienerbergstraße und isl eine
geheinsame Hallesle le mil der Wiener Lokalbahn. Die Hahesle le sl mit gedeckten Stiegenabgängen
direkl an die Wienerbergslraße angeschlossen. Aud'r dre nädlsle Halestelle in Höho der Tschertleqasse
liegl m Einschniti dnd isl über gedeckle Sli€genabgänge eireichbar lm Zuge der Tscherrtegass€, di6
wegen der neuen Gleistrasse in Höhe der Kirschenallee endet, wurde eine Fußgängerbrücke über die
SlfaReobahnlrasse eddrtet, die dle Verbindung zur Grieoergasse herstelh-
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Bei der Kfeuzung der Lini€ 64 mlt der SrraBe.,Am Schöptwerk, wufde d'e nädrste Hatteste e angeordnet.
Sie liegl im Niveau der Straße und dient der Auischließung der Wohnhausantage . Am Schöpiwerk,..

Die nächsie Hatesrelle ,,All-Enaa" ist die einziqe ,,Hochslarion,,der Linie und betindet sidl aul einer
Brucke über der Anton-BaumgartneFstra8e- Si6 isl in den Bahnsteigbereichen überdadrt und hat eben-
falls gedeckte Sliegenaulqänge. Da aul beiden Seiten der Anron,BaumqärtneFslraße Stiegenaufqänq€
angeordnet sind, wobei der südriche Auigang die Verbindung zu einerAllobusschteite hersre||l unooer
nö.dliche Stiegenaulgäng direkl den 'Wohnpark Ait-Enaa" an die Srraßenbahntini6 anbindet, übernrmmr
diese Station auch die Funkrion eines Foßgeherüberganles über di€ slark lrequentierte Anton Baum,

D e Halleste l€ ,,RöElergasse" ist die letzte des ersten Bauabschnifles; sie ist bis zur Belriebsautnahme
des zweten Slreckenabschnirtes audr die provso.ische Endstetle der Lnie 64. Unmi etbar hinler der
Station beiindet sich die Wendeschteile, die im Endausbau ats Absle qteis tür Einschubzüge bezi€nuns5-
weise als Wendeanlage lür kurz geiührte Züge dienl.

In zwelen Bauabschnitl wufd€n jeweils an den Krelzungen der cleistrasse mit der Ertaaer Strabe uno
der PerleklastraRe flatestellen angeordnet und zur Auischließung der Wohnhausantaqe ,,Wiener Ftuf
eine weilere in der Porschegasse in Höhe der Kärl-Tofnay-casse. Die Station Siebenhi.ten zwisdlen oer
Basler Gasse und der Ketzergasse isl die Endstelle de. neuen Schn€ lstraBenbahntinie 64 und e.hä[
einen direklen Anschluß an das örtliche Autobusrelz.

Der kürzesre Starionsabstand beträgt etwa 450 tMerer, der tängsre elwa 1.300 Meter. Oie weitgehend kreu-
zungsfreie Linienlührung aul eigenem Bahnkörper und die lür die örltichen Bedürtnisse oprimate mi tere
Stalionsenlternung von rund 650 Merer garanrieren etnen störungstreien Straßenbahnbet.ieb mit noner
R€lsegeschwind gkeit-

Das Kernsrück des gesamten Bauvorhabens ist ohno Zweilel die 1c67 Meter tange Srahtbelonbrücke von
der Za.aschkagasse bis zur Anton-BaumgartneFslraRe. Sie überquert in elwa sechs l,teter Höhe die
Zanaschkagasse, den Aulobahnzubringer zur Südautobahn, dio Wilhe m-Eiben-Gasse, die Brandström,
gasse, die A tnannsdorfer Srraße, den Liesingbach, d ie Woh nparkstraße und schtieBtic*r di€ Anton-Baum-
gatneFstraBe und besrehr aLs insgesamt 48 Brückenteldern mir stützweiren von 1835 bis 31,00 Metern
Lnd ruhl auf 95 achleckigen Slahlbetonsaulen. Der spätere Ausbau als U-Bahnttnie wurde sowoht in der
TrassenlührLng (durch Mindestradien von Rmin ist 450 n) ats auch bei der DimensionierLino der
Brücke (durch die Belastungsannahmen mit U-Bahnzügen und dem Achsabsrand A ist 3,90 m) berück-

Wegen der ungünsligen Bodenverhdltnisse müssen sämttiche Säuten und Widertaqer aut Stahtoeron-
pfähle g€gründet werden. lm Zuge des Brückenbaues mußten rund 200 Pläh16 mit Längen bis zu 20 Me-
ler und darüber gebohrl und b€toniert werden-

Nach elner kuzen Anlaulzeit wurde noch Ende 1977 mit den Gründungsarbeildn beqonnen. Die In oer
Arbe tsvorbefeltung geplanlen theorelisci€n Arbeitsabläule, wie vor€ilende Gründungsarbeiten und Ptei-
lerherslellung, der Gerüstvorbau und dje Beton'erfo ge etuiesen sidr in def Praxis ats richiig eingo-
schätzt, und so konnte das gesamte Brückentragwo.k milAusnahme der Einhänqetäger übordenAuto-
bahnzub.inger im Bohbau im Jahr 1S78 lertiqgestelll werden-

Bereils bei der Herslel ung des Stahlbetonkaqwerks wurde aul die späror€ übeRachung und überprüfung
der 9esamten Bfückenkonsrruktion Rücksidll genommen. An 21 ausgesuchten repräs6nlaliven Ste en
werden im Inneren der Tragwerkskonslrukiion hochempfindliche elektronische Meßtühter anqeordnet,
duroh die alle für das Tragwork haBgebenden Formänderungen auch im Inneren des Tragwerks gemes-
sen wefden können. Oer Aulbau der l,leDeinr]chtungen erlaubt es zu jeder Zeit, die Meßiühter aut ein-
lache weise abzulesen. Auf diese Art können spannLngsum agerungen rechtzeiriq erkannt und, wenn
nolwendig, vor Etreidlen eines kritischen Spannungszustandes entsprechend€ i,laOnahmen verantaßt

Mt dem Bäu d€s erslen Bauabschnirtes wufde im Okrober 1S77 begonnen. Die Betriebsaufnahme bis
zur Schleire FöRlergasse, das isl das Ende des eßlen Bauäbsdrniltes, erfo gte am 24. S6pt6mber 1979_
Unmittelbar daran wurde mil den Vorarbeilen wie Vermessung, Einbauterverlegung eic. für den zwei-
ten Bauabschnitt begonnen. Die eigent ichen Gleisbauarbeiten wurden im Jahre 1980 durchgeiührt. Parettol
dazu errolgten die Ferligstellungsarbeiren einschlieolich dsr Baunpflanzungen enrtang der Trasse im Be-
reich des Wohnparks ,,Ah Eriaa" iür den ersten Bauabschniti.

Die Belriebsaulnahme im eeiten Bauabschnilt war iür den Herbsl 1S80 vorgesehen, so daß sich tür die
5.8 Kllomeler lange Neubaustrecke eine Gesamtbalzeil von etwa drei Jähren ergab.



Elwa eineinhalb Jahre nach Bauboginn des Bauvorhabens "Sch nellstraßenbahn!inje 64" wlrde am 9. Mei
197S ein Uboroinkofimen aischen dem Bund und dem Land Wi6n untezeichnet, in dem sidr die v€r
tragspa.lner verpllichten, unler anderem ein Schienenverbundprojekl zu verwirkichen, das auch eine
Nord-Süd-Tangenle vorsieh. Diese Nord-Süd-Tangenle ist gemäB dem in Bundessesetzbtait vom
15. Jänner 1S80 verlaulbarten Ubef€inkom.nen eine neue leistungslähige Verbindung zwischen Heitiqen-
sladl und Siebenhirlen. Der Trassenvenauf zwischen Heiligenstadi und Gunpendoder SlraBe €ntspricht
der Gürlelslrecke der Stadtbahn. Anschließ€nd isl eine unlerirdische Verbindung mit der Ska8enbahn-
linie 64 vorgeseh€n. Die Realisierung dieses Projei<ies erfo gt abschnirtsweise in Form von Ausbaustuten.
wobei die Endstule der U-Bahnbeirieb mil der Linienbezeichnung U 6 ist.

Ziel dieser Nord-Süd-Tangenle ist die direkte Verknüplung der Sekundärzentren im Süden und im Norden
von Wien ohne di6 monozentrische Enlwicklungstendenz durch eine Anb'ndung an den Sladtkern zu
verslärken. Das entsprichl den Voßle lungen der Sladlplanung, künftige Stadteßeiterungsbereiche du rch
leistungslähige Verkehrsachsen aufzuschlieBen- Wichtig isl dabei die engmaschige Verknüplung mit dem
vorhandenen Schienenverkehrsnelz, Die Verknüplungspunkte der U 6 sind von Norden nac.tr Südeh

- Heiligenst dt mir dem Donaukanalast der U 4 und der ebentatts im Ausbau betindtich€n
Vorod6linie

im Bereich der Gürtelstrecke mit sämllichen westlich orienlierlen Radialinien der Straßenbahnlini€n

ilarlahllior Slrage - Wßlbshnhof hit def protektierlen U 3 Lnd d6r Westbahn
- MeldllnE mt d6m Wienialast der U 4
- Phlladelphlsbrücke mit der Sdrnellbahn, der Wiener Lokalbahn (Badner BahnJ und der Süd-

Mil der Schnel slraßon bahnlinie 64 wird der Raum südli.h der Wienerbergstraße zwischen der Breiten"
lurter StraBe und der Tfiesier StraBe bis zum Stadtfand in Siebenhirten mil einem umwehfreundtichon,
die Umgebung nichl belastenden, leistunqslähigen, öilentlic$en Verkeh.smittel vorerst über Philadelphia-
brücke Eichenstra8o - Gü rtel an das Sl.aßenbahnnelz und die Hauptgeschäftsbefeich€ Meidtinger
Haoptstra8s und Mariahiller Straße angeschlossen. lm Zuge des weiteren Ausbaues erlolgt dann schfitt-
weise die Realisierung des hief kuz beschriebenen Endkonzoples der U 6 und damit die optimale An-
bindung der Entwicklungsachse Wien Süd an das primär€ und sekundäre Verkeh ßnetz inn€rhatbWiens
!nd über die Verk.üplungsp!nkl6 nil der Westbahn und Südbahn sogar mit dem überregionaten VeF
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